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usually those thoughts which ear out the idea that the wrıter had conception
of, yearnıng for much greater unıty N believers 1ın God than at the
tıme. JThere 15 lıttle siımilarıty intellectual affıliation between the Varıous
199148 beyond the fact that each, either 1n his entire cona(tus, 1n SO1ILLC specific
work, developed basıs for realizıng conceptualiziıng the unıty of believers.

the IN  } treated, TAaSmus off the WOTSC; badly, 1ın fact, that the
author might ell have omiıtted hım from his lıst. 'Ihe book has value
inasmuch it gathers together under 0)el  (D SOINC material about number
pf wrıters, wh have ecumeniıcal TreSONANCCS, but ACCES5 fo which mıght be rather
difficult to the aVCTaSC interested, but INOTC than casual reader. select bıblio-
graphy, chort but good, will gıve direction to urther reading.

Esopus, New York arl Hoegerl, S5.R

Maertens, Thierry/Frisque, Jean: Kommentar den Lesungen der
Messe |Guide de Assemblee chretienne. Casterman/Tourna]. Herder/
reiburg 1969—70; Bde, Je 350 5., ]Je 25,—

Dieses (gleichzeitig ın ach  - Sprachen erscheinende) Standardwerk ommentiert
dıe gesamten Perikopen des Kirchenjahres. Die anzuzeigende (nach der voll-
staändıg überarbeiteten un auf den neuesten Stand gebrachten 7zweıten Auflage
des französischen Originals erstellte) deutsche Ausgabe hat 1m deutschen Sprach-
LTaum be1 Exegeten, Pastoraltheologen und Seelsorgern e1in außerst gunstiges
Echo gefunden („exegetisch {undiert, auf die Praxis hın orientiert, auf das
Wesentliche konzentriert, auf die Welt Uun: die Situation VO'  - heute angewandt”).
Die ın den Werbeschriften des Verlags irrtümlich als Franzosen vorgestellten
Verfasser sınd beide Belgıer. Beide sınd auch Kenner der Problematik der
Dritten Welt HIERRY MAERTENS (Benediktiner der Missions-Abtei Saint-AÄndre,

Professor der Liturgik 1ın Quebec) hat sıch dıe Erneuerung der Liturgie
1m Kongo bemüht un!: ıst en geschätzter Reterent auft internationalen Kon-
STECSSCNH. JEAN FRISQUE (langjähriger Professor für Dogmatik Seminar der
Miıssıon de France) ist Generalassistent der Socıete des Auxılıarres des Miıssı07ns
SAM) eınes VO  - Vincent Lebbe gegründeten Missionsınstituts für Weltpriester in
Löwen. Er ist Mitherausgeber un! Schrittleiter VO  w} Bılan du Monde ährend das
Handbuch für Pastoraltheologıe VO  w} Theologen der Dritten Welt abgelehnt WIT
vgl COMBLIN, Theologie de Ia revolutıon, vol | Presses Universitaires/Paris

est la pastorale qu’ıl faut refuser. Cette socjete qu«c L’on NOUS

presente, est tout sımplement la canonısation du desordre A  tabli.), ist der Kom-
mentar nıcht Ur für die Herrschaftsländer geschrieben und kann auch den
Missionaren empiohlen werden. Der abschließende (Lesungen der
Heiligenfeste sowl1e der Commune-, Rıtual-, Votivmessen u. Register) WITF:!
für nde 1971 1in Aussicht gestellt.

ünster Werner Promper

Pire, Dominique, Friedensnobelpreistrager, aut den Frieden! Uhır alle
sınd verantwortlıch. In Zusammenarbeıt mıiıt Dr. ((HARLES DRICOT. Vor-
wort VO  e} Robert I. Nachwort VO  > John nı 1Il. Freı-
burg 1967; 206 Herder-Bücherei 296)

Pır hat 1960 die Universität des Friedens gegründet, a ll denen, die
tür die Sache des Friedens, für die Zukunfit des Menschen wirken wollten, ine
Stätte der Begegnung VO  ‚e} Gespräch und Gesinnung, des Austausches VO  - Kr-



fahrung und Erkenntnis, des Ausgleichs VO:  } Kıgenart und Unterschied
geben. Dabei hatte CI, WIE bei allen seinen Unternehmungen, viele Helfter.
Einer VO  w} ihnen, Dr DRICOT, War mıiıt ıhm durch den Aufbau einer Insel des
Friedens 1m Mündungsdelta des Ganges besonders CHS verbunden. Die
grundlegenden Gedanken für das Werk VO  w Pır wurden In den Vorlesungenun: Gesprächen der Friedensuniversität immer wıeder NECUu durchdacht un auf
dıe eintachste Form, Der auch auf die letzterreichbare Grundlage gebracht. Das
geschieht auch 1ın diesen Gresprächen zwischen PIRE und Dr DRICOT. Sie eNT-
behren deswegen auch der Lebendigkeit un: Greifbarkeit, die dem Täglicheneignet, entlasten reiliıch auch VO  w} der Arbeit des Zusammenfassens und Ab-
strahierens. Noch Lebzeiten PIırE’s geschrieben, sınd S1Ce mehr Kınführungals Rückblick, mehr Finladung als Rechenschaft; ber siıcherlich geeıgnet, nach dem
größeren Buch greifen lassen, das inzwischen vorliegt: Oıvure MOUTLYT
ensemble (Brüssel Antweiıler

Pire, Dominique (O.P.), T1X Nobel de la aılxX Oivre MOUTIT u
semble Avant-propos, introduction et notes preliminaires des chapıtresdu Professeur RAYMOND VAN DER LST de 1 Universite Libre de Bruzxelles.
Presses Academiques Kuropeennes/Bruxelles 1969; 511 Biıblio  e-
YJUC de la Paix,

Der J ıtel des Buches spricht AQuS, PIRE überzeugt WAar nd wonach
gehandelt hat die Menschen SIN auf Leben un Tod aufeinander angewle-

SCIL. Das Buch, VO  — VT und Hrsg. gemeınsam vorbereiıtet 123); ist „eInDenkmal, das der Freundschaft errichtet ist (5); und WAar der Freundschaft
zwischen „einem Gläubigen un! einem Ungläubigen, einem Atheisten“ [Z) Das
Buch bringt dıie Vorträge, Vorlesungen, Ansprachen un! Briefe VO  w} PIRE, Uun!
da, dNSCMESSEC: erschien, auch Briefe, wenıgstens in Auszügen, die ıh
gerichtet wurden. Der erste eıl handelt VOmM brüderlichen Dialog, der zweıte
Von der Entstehung des Friedenswerkes, der drıtte Von PırE un! der heutigeneıt und endlıch der viıerte VO  } PIrRE und seinen Zeıitgenossen.PIRE wurde 1913 in Dinant geboren, trat 1928 1n den Dominikanerorden
eiInN und studierte 1n Kom JTheologie. Schon UZ nach der Priester-
weihe vermuiıttelte TMmMe Kinder In fördernde Ferien und begründete 1940
eın Werk gegenseıtiger Familienhilfe. Anläfißlich eines Vortrages über Ver-
trıebene, den 27 Kebruar 1949 Brüssel hörte, erhielt den ersten S167) Er begann 16 Hılfe für die Vertriebenen“, die 1953 in das „Europades erzens“ 168) umbenannte und konnte 1m Laufe der Jahre sı1ıeben Europa-dörfer grunden. Seine Arbeit wurde weltweit bekannt, als 1958 den Nobel-
Friedenspreis erhielt. Dessen geldliche Beigabe benutzte CI, Aprıl1960 1n Tihange-lez-Huy diıe Frıedensuniversität gruünden, der eıil-
nehmer aus vielen Ländern und Schichten 1ın die Aufgaben der Gegenwart Uun!
Zukunft einzuführen bemüht Wa  -

Den Gedanken des Friedens, schon seıit 1953 1ın ihm wiırksam, konnte IRE
noch tatkraftig fördern, als dıe zweıte Wende se1nes Lebens

Dezember 1960 VO  e} der pakıstanischen Regierung eingeladen wurde mıtzu-
helfen, die verheerenden Folgen eines Zyklons ıIn einem übervölkerten eıl Ost-
pakistans beseitigen. Er löste die Aufgabe nuchtern und weitsıchtig, daß
auch dıe indıische Regierung ıh: einlud, ıne „Friedensinsel“ begründen, W as

ebenfalls getan hat.
Im Jahr 1969 ist PIrE gestorben.


